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M. I. Sonntag den 27. Juli. 1890.

gür die Monate Auguſt und September werden
Akonnements auf den

„Merſehurger Correſpondent“
z Preiſe von 89 reftz. 84 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
gensmmen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwerkentſprechendſte Verbreitung.

Dr. Miquel
und Die Wohnungsfrage.

Als neueſtes Werk der im Verlag von Leonhard
Simion in Berlin von der „Volkswirthſchaftlichen
Geſellſchaft“ herausgegebenen „Volkswirthſchaftlichen
Zeitfragen“ iſt eine umfangreiche Broſchüre von Dr.
Paul Nathan erſchienen, dem Redacteur der von
dem Reichstagsabgeordneten Dr. Barth herausge
gebenen „Nation“, Dieſe erörtert die für die Gegen
wart ſo brennende Frage nach allen Seiten und zum
Schluß die Verhältniſſe der „Berliner Baugenoſſen
ſchaft“, welche erfolgreich beſtrebt iſt, der Wohnungs
noth der minder mit Glücksgütern geſegneten Be
völkerung abzuhelfen. Auch vier Blätter mit Zeich
nungen und Grundriſſen und Häuſern, welche von
der Berliner Baugenoſſenſchaft ausgeführt ſind, ſind
der Schrift beigegeben. Wer mit der Wohnungs
frage ſich eingehend beſchäftigen will, wird die in
haltreiche Schrift nicht übergehen können. Man findet
darin alle Fragen berückſichtigt, welche in Berug auf
die Wohnungsfrage bisher erörtert ſtand. Der Ver
faſſer ſetzt ſich u. A. auch mit Herrn Dr. Miquel
auseinander, der, ſo begabt und erfolgreich er auf
einigen Gebieten iſt, auf ſozialen Gebiet mit ebenſo
viel Eifer wie Unglück operirt. Herr Dr. Miquel
hat ſeinen Anſichten über die Wohnungsfrage ſowohl
im Reichetage wie auf verſchiedenen Congreſſen
Ausdruck gegeben deshalb iſt die Erörterung darüber
jetzt, wo derſelbe in einen ſo umfaſſenden und ein
flußreichen Wirkungskreis gelangt iſt, um ſo zeit
geinäßer und intereſſanter. Die Wohnungsnoth iſt
nach Herrn Dr. Miquel dadurch entſtanden, daß,
wenigſtens in den großen Städten viel zu wenig
kleine Wohnungen vorhanden ſind und die vor

handenen kleineren Wohnungen zum Theil ungeſund
ſind die zu geringe Zahl dieſer Wohnungen und ihr
hoher Miethspreis führen aber dazu, daß ſelbſt jene
Logis, die durch ihre baulichen Anlagen keine ſani
tären Bedenken veranlaſſen, doch durch Uebervölkerung
ungeſund werden. Wie will nun Herr Dr. Migquel
dieſen Uebelſtänden abhelfen Nichts leichter als
dieſes: Er will das Beziehen ungeſunder, gewiſſen
polizeilichen Vorſchriften nicht entſprechender Woh
nungen verbieten und er will weiter verbieten, daß
an und für ſich geſunde Wohnungen durch Ueber
völkerung ungeſund werden. Es ſind nach Herrn
Dr. Miquel nur zwei Geſetze erforderlich, um die
Wohnungsnoth zu beſeitigen. Das eine giebt der
Polizei die Befugniß, das Bewohnen von Räumen,
die nach gewiſſen Vorſchriften ungeſund ſtnd, zu ver
bieten und das zweite verhindert, daß an und für
ſich geſunde Raume durch Uebervölkerung ungeſund
werden, indem es eine gewiſſe MindeſtZahl von
Kubikmetern Luftraum für den einzelnen Menſchen
feſtſeßt. Dadurch werden viele Häuſer von der
Polizei für unbewohnbar erklärt, und aus andern
Häuſern wird ein Theil der Bewohner, welche
die Uebervölkerung erzeugt haben, hinausgebrängt.

Nach der Miquel ſchen Theorie
ſinden die nach einer gewiſſen Uebergangszeit
aus den ungeſunden oder üdervölkerten Woh
nüngen von der Polizei an die Luft geſetzten Leute
Unterkunſt in neuen Gebäuden, welche die Speculation
in der Uebergangszeit errichten wird, weil ſte Sicher
heit hat, dieſelben zu verwerthen. Und die neuen
Wohnungen ſind natürlich auch geſund, da ſie ja
nach den neuen geſetzlichen Vorſchriften gebaut ſein
müſſen. Das iſt die Theorie des Herrn Miquel.
Wenn das aber trotz dieſer ſchönen Theorie in der
Praxis nicht geſchieht Niemand iſt gezwungen,
ſein Vermögen in billigen Wohnungen anzulegen,

jeder baut am liebſten größere Wohnungen für
beſſer bemittelte Miether, weil dieſe regelmäßigere
Zahler zu ſein pflegen. Von zahlreichen kleinen
Leuten einer Großſtadt die Miethe allmonatlich ein
zuziehen dazu gehört ſchon ein beſonderes Geſchick
und das gelingt nicht Jedermann. Wer bisher 1 0.0
Miether hatte, wird nach den neuen Miquelſchen
Grundſätzen in Zukunft vielleicht nur Raum für 80
Miether haben dürfen dann wird er natürlich ver
ſuchen, daſſelbe Geld, das er bisher von 100 Miethern
zog, nunmehr von den 80 einzuziehen. Und da die
kleinen Leute Wohnungen brauchen, ſo wird er wahr
ſcheinlich die Miethserhöhung durchſetzen.
Herr Dr. Miquel ſagt: „Auf die Dauer werden
nach meiner Anſicht die Miethspreiſe nicht
ſteigen.“ Die Anſicht des Herrn Dr. Miquel in
Ehren wer entſchädigt die kleinen Leute aber, wenn
die Anſicht des Herrn Dr. Miquel ſich als eine
falſche erweiſt Und wahrſcheinlich iſt ſie es. Die
nähere Begründung davon muß man in dem Werke

ſelbſt nachleſen.

Politiſche Ueberſicht.

Ueber die franzöſiſche belgiſchen Be
ziehungen hat der franzöſiſche Geſandte in
Brüſſel Bourse gelegentlich des Empfanges einer
walloniſchen Deputation von Belgiern einige Be
merkungen gemacht. Er führte einem Wolff' ſchen
Telegramm zufolge aus, die belgiſche Regierung habe
Frankreich alle Beruhigungen in Bezug auf die
Magsbefeſtigungen gegeben. Dieſelben be
drohten nicht Frankreich, ſondern wären ein Riegel
an den Pforten Belgiens. Belgien würde gegen
jede Macht ſein, die zuerſt in ſein Gebiet einfallen
würde, aber ein ſolcher Angriff werde niemals von
Frankreich kommen, welches daran intereſſtrt ſei, daß
die belgiſche Vertheidigungskraft ſo groß als möglich

wäre.
Die Abtretung Helgolands an Deutſchland

hat am Donnerstag im engliſchen Unterhauſe
gelegentlich der zweiten Berathung der Helgolandbill
zu ausgedehnten Verhandlungen Veranlaſſung gegeben.
Unterſtaatsſecretär Ferguſſon hielt zur Begründung
der Vorlage eine Rede, die mit der von uns mit
getheilten Rede Lord Salisbury's im engliſchen Ober
hauſe im weſentlichen übereinſtimmte. Ferguſſon
ſtellte in Abrede, daß hinter dem engliſch deutſchen
Abkommen ein weiteres geheimes Abkommen
mit Deutſchland beſtehe. Obwohl die Regierung
die Freundſchaft mit Deutſchland zu befeſtigen wünſche,
ſei ſie von der bisherigen Politik nicht ab
gewichen. Jn Betreff des Protectorats über
Sanſibar dauerten die Unterhandlungen mit
Frankreich fort. England werde durch das
Protectorat nicht den Handel irgend einer andern
Macht zu behindern ſuchen, ſondern Sanſibar zur
Baſis für die Unterdrückung des Sclaven
handels machen. Gladſtone erklärte, er wolle
das Abkommen wegen Helgolands nicht bekämpfen,
welches für alle dabei intereſſtrten Parteien vortheil
haft ſei. Aber die Regierung ſchaffe-dadurch, daß
ſte für die Abtretung dieſes Gebietes die Genehmigung
des Parlaments einhole, einen counſtitutionellen
Präzedenzfall, der ungeheure Folgen haben könne.
Aus dem Grunde werde er an der weiteren Behand
lung der Bill nicht theilnehmen. Unterſtagtsſeecretär
Ferguſſon machte ferner an demſelben Tage im
Unterhauſe über weitere gfrikaniſche Gebiets
abgrenzungen verſchiedene Mittheilungen. Er
erklärte unter anderem, England unterhandle mit
Frankreich und Portugal wegen einer weiteren
Gebietsabgrenzung, die geeignet wäre, England gegen
mögliche Mißverſtändniſſe und Kriegsgefahr mit irgend
einer anderen Macht zu ſtchern. Ferner erklärte
Ferguſſon, die en gliſchoſtafrikaniſche Geſell
ſchaft unterhandle mit der italieniſchen Regie
rung über ein Abkommen betreffend die beiderſeitigen
Hperatlons ſpharen. Die Unterhandlungen Aber die
Details dauerten noch fort. England habe nicht die

Abſicht, Frankreich das Recht der Beſetzung Zeilas
zuzugeſtehen. Portugal habe in der Frage der
Delagog Eiſenbahn eingewilligt, die Schweiz
aufzufordern drei Juriſten zu Schiedsrichtern, betr.
die Entſchädigung, zu ernennen.

Jn Jtalien giebt man fortgeſetzt der Virſtimmung
Ausdruck, welche man über die Auflöſung des
italieniſchen Vereins „Pro Patria? in
Trieſt empfindet. Es wird behauptet, daß die
italieniſche Regierung durch ihren Botſchafter in
Wien Aufklärung über die Auflöſung des Vereins
verlangt habe. Von anderer Seite wird lebhaft die
Behauptung zurückgewieſen, als habe der aufgelöſte
Verein dem Jrredentismus gehuldigt. Kurzum, die
Angelegenheit ſcheint allen Ernſtes darnach angethan
zu ſein, eine wenigſtens vorübergehende Entfremdung
der Sympathien zwiſchen Oeſterreich und Jtalien
herbeizuführen.

Aus Serbien wird verſchiedenen Blättern zu
dem ſerbiſch-türkiſchen Conflict wegen der Ermordung
des ſerbiſchen Conſuls in Priſchtina über Wien ge
meldet, die ſerbiſche Regierung ſei entſchloſſen ihren
Geſandten aus Konſtantinopel abzube
rufen, wenn die Pforte nach wie vor Genugthuung
für die Ermordung des Conſuls Marinkovitſch ver
weigere.

Zur Lage in Bulgarien wird verſchiedenen
Blättern aus Wien gerüchtweiſe gemeldet, der frühere
Fürſt Alexander ſei „in hochpolitiſcher Sendung“
von Wien abgereiſt und zwar in Sache ver bulgari
ſchen Frage, die in ein ernſtes Stadium getreten ſei.
Dieſe Nachricht klingt nicht ſonderlich wahrſcheinlich.
Auch die Mutter des Fürſten Ferdinand iſt am Frei
tag in Koburxg eingetroffen.

Die Pforte hat anläßlich der Unſtcherheit der
von den anatoliſchen Bahnen durchkreuzten Gebtete,
ſowie der von dem deutſchen Botſchafter v. Radowitz
übergebenen diesbezüglichen Note eine größere Anzahl
von Truppen zum Schutze der Bahnarbeiten ent
ſendet. Jn Kreta hat Dijewad Paſcha eine Pro
clamation erlaſſen, welche den in den Bergen im
Verſteck befindlichen Flüchtlingen einen letzten Auf
ſchub von 15 Tagen zur Rückkehr in die Heimath

gewährt. In letzter Zeit ſollen zahlreiche bewaffnete
Banditen verhaftet ſein.

Eine Depeſche aus BuenosAyres meldet, daß
nach eingegangenen Nachrichten aus Ehile viele
Läden in Valparaiſo von der Bevölkerung geplündert
wurden. Jn Santiago ſind Truppen eingerückt und
hat ſich die Lage vort verbeſſert.

Ueber die mittelamerikaniſchen Wirren
laufen fortgeſetzt Nachrichten ein, die zum Theil
einander direct widerſprechen und die Urſache und
den Verlauf der Vorgänge noch immer nicht klar
erkennen laſſen. Die Nachricht von einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Truppen Guatemalas
und San Salvadors wird beſtätigt. Die erſteren
lagerten dicht an der Grenze Salvadors. Die
guatemaliſche Regterung ſchickte an General Ezeta,
den vorläufigen Präſtdenten von San Salvador, die
Aufforderung, einer Vereinigung der fünf Republiken
am 20. Auguſt in Teguſigalpa, der Hauptſtadt von
Honduras, zuzuſtimmen. Mit einem ſtolzen Hin
weis auf Salvadors Selbſtſtändigkeit, das ohne Ein
miſchung irgend eines fremden Staates wiſſe, was
es zu thun habe, lehnte Ezeta dies Verlangen ab.
Sein Staat wünſche mit den Schweſterrepubliken in
Frieden zu leben, ſei aber bereit, ſeine Ehre zu ver
theidigen, wenn die Noth es erfordere. Hierauf
überſchritten die guatemaliſchen Truppen unter den
Geyerälen Fuentas Najera und Agutlar die Grenze
ohne förmliche Kriegserklärung. Sie erwarteten
keinen Widerſtand, wurden plötzlich angegriffen und
mit einem Verluſt von 30 bis 40 Mann geſchlagen,
jedoch nicht verfolgt, da San Salvador nur die
Unabhängigkeit ſeines Gebietes wahren wollte. 2000
Mann ſind zur Verſtärkung der guatemaliſchen
Truppen abgegangen, während auch Honduras gegen
die Grenze San Salvadors vorrückt. Anderſeits
hat Mexiko an der Grenze Guatemalas Truppen



zuſammengezogen, um einzuſchreiten, ſobald San
Salvador angegriffen wird. Guatemala hat nun die
Abſicht, den Schutz der Vereinigten Staaten gegen
Mexiko anzurufen. Dieſe Meldungen ſtehen im
Widerſpruch zu demn, was General Ezeta verbreiten
läßt. Er behauptet, 9000 Mann geſchlagen, ihre
Artillerie und Munition genommen zu haben und
auf dem Marſch gegen die feindliche Hauptſtadt zu
ſein. Die mexikaniſche Regierung läßt anderſeits
erklären, alle nach Europa gelangten Berichte über
die Stellungnahme Mexlkos zu den centralameri
kaniſchen Wirren ſeien falſch. Die guatemaliſche
Geſandtſchaft in Paris leugnet überhaupt ab, daß
Truppen ihrer Regierung die Grenze San Salvadors
überſchritten hätten. Sie ſtänden nur zur Beobachtung
an der Grenze

Deutſchlands.

Berlin, 26. Juli. Wie der „Reichsanzeiger“
meldet, hat der Kaiſer am Donnerstag Abend mit
den Schiffen „Wacht“ und „Jrene“ Molbe verlaſſen,
um nach Berzen zurückzugehen. Se. Maj. gedenkt
von dort heute Mittag die Heimreiſe fortzuſetzen.
Von dort wird telegraphiſch gemeldet, die „Hohen
zollern“ und „Jrene“ trafen geſtern nachmittags
2 Uhr hier ein. Das Wetter iſt ſchön. Der
Kaiſer begab ſich am Nachmittag an Land und kaufte
Pelzwerke und Goldſachen ein. Wie verlautet, iſt
die Abreiſe auf heute Mittag feſtgeſetzt. Am 28. d.
trifft der Kaiſer von Bergen kommend, in Wilhelms
haven ein, verbleibt daſelbſt bis zum 31. Juli an
Bord der „Hohenzollern“ und fährt am 1. Auguſt
ber Oftenbe nach England. Jn Oſtende werden
zum Empfang des Kaiſers großartige Vorbereitungen
getroffen. Aus Athen wird gemeldet: Ein eng
liſches Geſchwader von fünf Kriegsſchiffen und einem
Aviſo wird die Kaiſerin Friedrich im Hafen
Phaleron erwarten. Jn Wilhelmshöhe bei Eaſſel
werden umfaſſende Vorkehrungen getroffen für vie
Ankunft der kaiſerlichen Prinzen. Ein
größerer Transport Möbel c. kam von Berlin bereits
dort an. Neuerdings verlautet, daß auch die Katſerin
auf kurze Zeit im Schloß zu Wilhelmshöhe Wohnung
nehmen werde, und zwar um die Mitte des nächſten
Monats.

(Zu den Steuerplänen des Finanz-
miniſters Miquel) bringt der „Hamb, Corr.“
eine anſcheinend offiziöſe Mittheilung, wonach es noch
zweifelhaft wäre, ob die Reform ver directen Steuern
der erſte Schritt ſein wird, den Herr Miquel auf
dem Gebiete der Steuerreform Unternehmen wird.
Nach gewiſſen Andeuntungen zu ſchließen, würde die
Frage einer anderweitigen Geſtaltung der Erb
ſchaftsſte u er zunächſt in den Vordergrund treten
ob nur in Preußen oder im Reiche, iſt noch unklar.
Will man doch wiſſen, daß die Reiſe, welche der
Stagatsſecretär v. Maltzahn „in dienſtlichen An
gelegenheiten nach Süddeutſchland unternommen hat,
mit dieſen Erwägungen in Zuſammenhang ſtehe

(Der wirthſchaftliche Niedergang)
exiſtirt offiziell nicht. Ein Reptilienartikel, der durch
einen großen Theil der konſervativen Preſſe hindurch
geht, beweiſt aus einigen Handelskammerberichten,
daß bei uns alle Verhältniſſe vortrefflich liegen und
daß die ungünſtige Handelsbilanz nicht das Geringſte
zu ſagen habe. Nun, die Thatſachen werden ja
weiter ſprechen.

(GSum Ablaufdes Sozialiſtengeſetzes)
ſchreibt man der S. Ztg. aus Berlin Jetzt, wo die
Dage des Sozialiſtengeſetzes gezählt ſind, dürfte ein
kurzer Rückblick auf deſſen verhängniß
volle Wirkungen nicht unangebracht ſein. Die
ſtrenge, zum Theil bewundernswerthe Selbſtzucht,
welche die deutſche Arbeiterſchaft in ihren Reihen
übte, war lediglich die naturgemäße Folge dieſes Aus
nahmezuſtandes. Jnſofern alſo hatte das Geſetz, das
kein ernſthafter Politiker gut heißen kann, die beab
ſtchtigte Wirkung abſolut verfehlt. Nur auf dieſem
Boden vermochten die ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten das Proletariat zu vrganiſtren, was ihnen
ſonſt unter normalen Verhältniſſen ſchwerlich gelungen
wäre. Was hat das Verbot von weit über
1450 politiſchen und gewerkſchaftlichen Blättern
und von etwa 2000 Büchern, Broſchüren u. ſ. w.
eigentlich gefruchtet? Dieſelbe Frage gilt von
der Verhängung des kleinen Belagerungszu
ſtandes über 6 Der größten Städte, von denen
41000 Haunsſuchungen, 800 Ausweiſungen
und den nahezu 500 politiſchen Prozefſen,
durch welche die Bewegung unterdrückt werden ſollte
Unzweifelhaft handelt es ſich für die in Betracht
kommenden Behörden Um eine recht traurige Bilanz
Dieſelbe macht einigermaßen den Eifer begreiſlich,
mit dem heute auf dieſem Gebiete von oben herab
abgewiegelt wird. Heute wird das Geſetz im Mini
ſterium des Jnnern auf Grund „hoher Winke“ als
ein verhängnißvolles Hinderniß für die gedeihliche
Förderung der friedlichen Sozitalreform bereitwillig
fallen gelaſſen. Leider kommt dieſe Einſtcht ſehr
ſpät. Um ſo widerwärtiger aber muß die Verbiſſen

heit und hartnäckige Ausdauer berühren mit der
ein Theil einer gewiſſen Preſſe an dieſem Kadaver
feſthält. Wie ſehr dieſe Kreiſe ſich aber auch ſträuben
mögen, unzweifelhaft wird es ihnen nicht gelingen,
den Kaiſer und ſeine heutigen Berather darüber eines
anderen Stinnes zu machen.

(Dienord amerikaniſche Mac Kinley
Bill.) Die „Kölniſche Zeitung“ enthält einen in
der heftigſten Sprache abgefaßten Artikel über die
Mac KinleyBill, durch welche unſeren Handel und
unſerer Jnduſtrie eine der ſchwerſten Schädigungen
zugefügt worden ſei, die ſie ſe erduldet haben, und
daß das nord amerikaniſche Yankeethum dem alten
Europa eine geradezu höhntſche Herausforderung hin
geworfen habe, die dieſes ſtch ruhig gefallen zu laſſen
ſcheine und zu deren Abwehr nicht der geringſte
Schritt unternommen werde. Wir mißbilligen gewiß
die Schutzzollpolitik, wo immer und in welchen
Formen ſte auftritt, aber wir können nicht erkennen,
daß Nordamerikas Politik ſtch in anderer Beziehung
als nur dem Grabe nach von derjenigen des Deutſchen
Reiches unterſcheide. Wenn es ſich um deutſche
Schutzzölle handelt, ſo ſteht die „Kölniſche Zeitung
immer auf Seiten derjenigen, welche im nationalen
Jntereſſe entſchloſſen ſtnd, dem Auslande den Hand
ſchuh hinzuwerfen. Wir ſehen nicht ab, wie ſte die
amerikaniſche Politik unter anderen Geſtchtspunkten
beurtheilen kann.

Zum Jnvaliditäts und Alters
verſicherungsgeſetz.) Nachdem die Verſtche
rungs anſtalten zur Durchführung der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung errichtet worden ſtnd, wird
nunmehr innerhalb derſelben zur Wahl der Aus
ſchuß mitglieder geſchritten, Verſchiedene preußiſche
Provinzen ſind bereits zu dieſem Zwecke in Wahl
bezirke getheilt worden, welche die gleiche Anzahl von
Vertretern der Arbeitgeber und der Verſicherten zu
wählen haben. Nach dem Geſetze ſoll der Ausſchuß
mindeſtens aus je fünf Vertretern beider Theile be
ſtehen. Jn den meiſten Verſtcherungsanſtalten wird
er wohl aus mehr Vertretern, in manchen aus der
doppelten Anzahl, zuſammengeſetzt werden. Die Wahl
derſelben erfolgt für diejenigen Verſtcherüngsanſtalten,
welche die Grenzen eines Staatsgebiets nicht über
ſchreiten, nach einer Wahlordnung, welche von der
Landescentralbehörde oder der von vieſer beſtimmten
Behörde erlaſſen wird, unter Leitung eines Beauf
tragten dieſer Behörde. Für gemeinſame Verfſtche
rungsanſtalten tritt die kürzlich versffentlichte, durch
bas Reichs Verſtcherungsamt erlaſſene Wahlordnung

in Kraft.
(Ueber den Mißbrauch des Maſſen

conträctbruchs) ſchreibt man der S, Ztg. aus
Berlin Man begegnet nicht nur in den Kreiſen der
Arbeiter, ſondern auch in denen der Arbeitgeber viel
fäch der Anſtcht, als ob bei Maſſen arbeits
einſtellungen der erſteren die geſetzliche
Kündigungsfriſt wegfalle. Jn dem Jahres-
bericht der Handelskammer für Barmen wird dies
als entſchieden irrthümlich nachgewieſen. Nur die
Verbote und Strafbeſtimmungen, die vor dem Jn
krafttreten der Gewerbeordnung gegen gewerbliche Ge
hilfen, Geſellen oder Fabrikarbeiter wegen Verabredung
und Vereinigung zum Zweck der Erlangung günſtiger
Lohn und Arbeitsbedingungen mittelſt Einſtellung
der Arbeit beſtanden haben, ſind durch 9 152 der
Gewerbeordnung aufgehoben die civilrechtlichen Folgen
des Contractbruches, auch in Maſſen, ſtnd dagegen
beſtehen geblieben und der Maſſenaustritt der Arbeiter
bei Umgehung der Kündigungsvorſchrift iſt ebenſo
civilrechtlich verfolgbar wie beim Einzelaustritt. Die
hin und wieder aufgetauchte Anſicht, als ob der
citixte H 152 die Maſſenarbeitseinſtellung ohne Kün
digung erlaube, iſt unhaltbar; die betreffende Vor
ſchrift gewährleiſtet lediglich die Coaglitionéfreiheit,
ohne die Beſtimmung des S 122 im mindeſten zu
berühren oder gar den Grundſatz zu beſeitigen, daß
ab geſchloſſene Verträge gehalten werden müſſen. Der
Maſſencontractbruch iſt ein Mißbrauch, der nicht ſcharf
genug verurtheilt werden kann, und die Handels
kammer erklärt es mit Recht als wünſchenswerth,
daß die Arbeitgeber gegen dieſen Mißbrauch ſich zur
Wehr ſetzen und durch energiſche Handhabung der
Schutzbeſtimmungen, wie ſie die Paragraphen 122
und 125 der Gewerbeordnung an die Hand geben,
dem Uebel zu ſteuern ſuchen wollten. Man würde
damit zwar die Luſt zum Streiken nicht beſeitigen,
aber doch etwas eindämmen.

Der Plauderer von Friedrichsruh.)
In ebenſo ausführlicher wie beachtenswerther Weiſe
ſpricht die „Konſervative Correſpondenz“
ſich über die Berichte aus, welche von Jnterviewers
über Unterhaltungen in Friedrichsruh veröffentlicht
worden ſind. Dabei ertheilt ſte zunächſt den beiden
hier in Betracht kommenden Zeitungen, dem „Frank
furter Journal“ und den Dresdener Nachrichten
einige wohlgezielte Hiebe. Dem „Frankf. Journal“
wird vorgeworfen, daß es in der letzten Zeit ſich
freiſinnigen Anſchaungen zugeneigt habe. Dieſer
Vorwurf iſt ganz gewiß unbegründet denn das
Blatt ſteht unter der fortdauernden Controle des Herrn

Dr. Buhl, der bei demſelben pekuniär in hohem
Srade intereſſtrt iſt. Deſto zutreffender möchte der
Vorwurf ſein, daß dem ganzen Beſuche, den der Be
richterſtatter des Blattes in Friedrichsruh gemacht
und dem Bericht, den er darüber erſtattet hat, das
Streben nach Reclame zu Grunde liegt. Jn der
That läßt ſich gar kein anderes Motiv denken, durch
welches ein deutſcher Journaliſt ſich veranlaßt ſehen
könnte, ſich um die Gewährung eines ſolchen Inter
views zu bemühen. Den „Dresdener Nachrichten
wird ihre frühere Haltung dem Fürſten Bismarck
gegenüber in Erinnerung gebracht, und man kann
dieſem Blatt noch weit ſchliinmere Aeußerungen in
Erinnerung bringen als diejenigen über den Fürſten
Bismarck. Zur Sache ſelbſt übergehend, erklärt die
„Konſervative Correſpondenz“ ſich von den nament
lich angegriffenen Blättern, alſo der „Köln. Ztg.
der „Poſt“ und der „Nordd. Allgem. Zig.“, nicht
trennen zu wollen, obwohl ihr das ſehr leicht werden
würde. Sie wollte vielmehr den Vorwurf der Feig
heit als auch auf ſtch bezogen betrachten, und dem
gegenüber ſtellt ſte feſt, daß ſie allerdings nicht den
Muth zur Fronde habe. So vorſichtig, ſo zurück
haltend die Aeußerungen über den Fürſten Bismarck
ſind, ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß die
„Konſervative Correſpondenz das Auftreten deſſelben
in ſeinen Jnterviews ſo ſcharf verurtheilt, wie nur
irgend ein anderes Blatt das kann.

(Fürſt Bismarck und die Soziak
demokratie.) Jm „Berliner Volkeblatt“, welches
einen ſehr heftigen Artikel über das Verhalten des
Fürſten Bismarck zur Sozialdemokratie bringt, wird
eine Thatſache behauptet, die bisher unſeres Wiſſens
unbekannt war. Jm Anſchluß daran, daß Bis
märck mit Laſſalle verhandelt hat, daß er Mat
als Mitarbeiter für den „Staatsanzeiger“ hat
gewinnen laſſen wollen, wird folgende Behaup
tung ausgeſprochen
dings auf ſtch beruhen laſſen müſſen „Und noch
nachdem das Sozialiſtengeſetz erlaſſen war, wurde der
deutſchen Sozialdemokratie mehr als einmal von
Creaturen des Fürſten Bismarck die Ausſicht auf
Rücknahme des Sozialiſtengeſetzes eröffnet, falls die
Sozialdemokratie ſich dazu verſtehen wolle, der
Reaction beim Kampf gegen die bürgerliche Freiheit
Handlangerdienſte zu keiſten.“

Volkswirthſchaftliches.

Der Reichspoſthampfer „Reichstag“
hat am Mittwoch Nachmittag als erſtes Schiff der
neuen deutſchen oſtafrikaniſchen Linie Hamburg ver
laſſen. Unter den Mitreiſenden befanden ſich außer
dem Gouverneur von Bagamoyo, Soliman Ben
Naſſor mit Begleitung und Dienerſchaft und Herrn
Jllich, einem Beamten der deutſchen Schußtruppe in
Oſtafrika, der bereits im dunkeln Erdtheil anſäſſig
geweſene Organiſator Künſtl aus Bayern mit einem
Jngenieur, einem Arzt, einem Tiſchler, einem Bäcker
und einem Mechaniker. Die Herren beabſichtigen in

deren Richtigkeit wir aller

Lamu (Witugebiet) zu kanden und dort eine Dampf
ſägemühle und mehrere Plantagen anzulegen.

Ueber die Ernte im Jnnern Rußlands
wird berichtet: Jn der Provinz des Doniſchen Heeres
iſt die Ernte des Wintergetreides ſchnell beendet.
Die Qualität des Winterkorns iſt über Mittel. Jn
der Krim hat, wie aus Kertſch gemeldet wird, vie
Ernte des Sommergetreides begonnen. Der Hafer
und Sommerweizen ſind leicht an Gewicht. Aus
Enpatoria wird gemeldet Die Ernte iſt über Mittel
ausgefallen. Es herrſcht Hitze
ausreichend vorhanden. Jm Kubanſchen Gebiet iſt,
wie aus Temrjuk gemeldet wird, die Ernte des
Wintergetreides glücklich zu Ende geführt. Man
ſchreitet zur Ernte des Sommergetreides.

Jtalteniſche Ernte
wirthſchaftlichen Verhältniſſen, welche Jtalien in den
letzten Jahren heimgeſucht hatten, war bereits in
neneſter Zeit ein weſentlicher Umſchwung zum Beſſern
zu bemerken, und jetzt tritt noch ein anderer Umſtand
hinzu, der für das Land, das ja in erſter Reihe dar
auf angewieſen iſt, ſeine Bobdenerzeugniſſe auszu
führen, die größte Wichtigkeit beſitzt. Es iſt dies
vie vorzügliche Ernte, vor welcher daſſelbe ſteht.
Die im Ackerbau Miniſterium einlaufenden Berichte
ſtellen feſt, daß Umbrien, die Marken, die Abruzzen,
Sicilien und ein großer Theil Oberitaliens geradezu
großartige Erträgniſſe aufzuweiſen haben. Die
Seidencocons lieferten unerwartet glänzende Ergebniſſe
ſowohl nach Menge wie nach Beſchaffenheit, und
ebenſo befriedigend waren die hierfür erzielten Preiſe.
Der Ertrag des Weizens überſteigt um ein Drittel
denfenigen von 1889, welches Jahr bekanntlich ein
ziemlich gutes war, und ebenſo verſpricht der Stand
der Reben eine überaus reiche Weinernte. Jm
Ganzen ſteht Jtalien ein geradezu außergewöhnlicher
Ernteſegen bevor, der natürlich fur die gewerbliche
und geldliche Entwickelung des Landes von erheblicher
Bedeutung ſein dürfte.

Arbeitskraft iſt

Jn den unguünſtigen

m



Anun zeigen.
zieſen Theil Kdernimmt vie Redaction dar

Fublten t gegen der keine Berantwea rer ſteht zu verkaufen auf

Kin kleiner ällerer Acetwagen

Bahnſtation Wernsdorf.
Dank.

Wir können nicht unterlaſſen, allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten, welche
meinen lieben mir unvergeßlichen Mann, unſern
guten Vater, Schwieger und Großvater Otto
Röder zur letzten Ruheſtätte begleiteten und
ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kronen und Kränzen n
ſchmückten, unſern innigſten Dank auszuſprechen.
Namentlich auch dem Herrn Paſtor Delius für

klein geſchnitten, in einzelnen Poſten von
25 und 50 Pfg., ſowie ganze Fuhren verkauft

Brennholz
tachmittags von 4—5 Uhr

A. PoSsev,
die unſern Herzen ſo wohlthuende Rede im
Hauſe und am Grabe, ſowie dem Formermeiſter
Herrn Träger für ſeine bereitwillige Zuſage,
daß ſeine Leute (Collegen meines Sohnes)
unſern Vater zur letzten Ruheſtätte tragen
Fonnten, unſern tiefgefühlten, herzlichen Dank.

Uftrungen, Schkeuditz, Halle, Merſeburg.
Die tieftrauernde Gattin

Baugeſchäft und Dampfſägewerk
Eine Kuh mtt dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
Geuſa Nr. I.

e zZwet großte Läuſerſchweine
ſind zu verkaufen

e Krautkſftraße 3.
und Kinder.

R A. M
Für die große Liebe und Theilnahme beim

Begräbniß unſerer lieben kleinen Anng ſagen

in eohter Dacohshund,
I Jahr alt, ſteht zu verkaufen bei

Enmnl Schuhmann. Geuſa.
wir hierdurch unſern herzlichen Dank.

Guftav Ziwarg uns Frau.

Herzlichen Dank ſagen wir Allen, welche

D a n I jeden Betrages hat ſtets auszuleihen
Hypothekengelder

Carl Rimelſetselz, Merſeburg,
Burgſtraße 13

ins beim plötzlichen Dahinſcheiden meiner lieben
Frau, unſrer guten Mutter, Schwieger und
Großmutter mit tröſtlichem Zuſpruch erfreuten
und ihren Sarg mit Kronen und Kränzen.
ſchmückten. Dank auch Herrn Paſtor Willing

ſind auf ſichere Hypothek zu verleihen. Zu er
fragen

6——8060 Mark
Sand 17

für ſeine troftreichen Worte im Hauſe und am
Grabe, ſowie Herrn Cantor Mögling und der
Schuljugend ſür den erhebenden Geſang.

Kammer, Küche nebſt allem Zubehbr iſt zu
vermiethen

Eine Freundſiche Wohnung von 2 Stuben,

Vaumburger Straße 1
Schkopou, Löſſen, Gohlis.

Der trauernde Gatte Friedr. Weber
nebſt Kindern und Enkeln.

S

Polizei Verordnung
Auf Grund der 88 5, 6 und I5 des Geſetzes

über die Polizei Verwaltung vom 11. März
1850 und des 8 79 des Geſetzes über die
Organiſation der allgemeinen Landesver waltung
vom 26. Juli 1880 wird unter Zuſtimmung
des Gemeindevorſtandes für den Gemeindebezirk

zu Merſeburg wie folgt verordnet:
Das Befahren des von der Hälterſtraße

hier nach der Reſſource führenden Verbin
dungsweges mit Laſtwagen wird hiermit
verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtim
mungen ziehen Geldſtrafe bis zu neun Mark,
im Unvermögenefalle verhältnißmäßige Haft
nach ſich.

Mexrſeburg, den 1. September 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Vorſtehende Polizei Verordnung bringen
wir hierdurch zur Nachachtung in Erinnerung

Merſeburg, den 21. Juli 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

großem Gelaß an Boden-, Keller und Hof
raum c. zu vermiethen und 1. October oder

a Wöter be-iebbar

Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern,

Filet, Klöppel, Strick

Töchtern und Schülerinnen den Sinn
zu fö

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“
ſowie der Verlag W Arbeitsſtube in

Einladung zum Abonnement auf:

Die Arbeiksſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origi-

nalmuſtern für Canevasſtickerei, Zpplication, Plattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsstube bietet auch Mättern und Lehbrerinnen reiches NMaterlal, in ihren
und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

Einige Urtheile der Preſſe

Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

und Stickarbeiten c. c.

rdern.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits

ſtube“.

IngendſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter

als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
gewidmeten Stunden geboten.

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter
Leinzig entgegen. Gegen Einſendung von

Schmaleſtraßße 13.

Zwet Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel Teichſtraße.

Möhbel-Verkauf!
Küchenſchränke, Kleiderſecre

ſchon früher zu beziehen Saglftraße 13.

Eine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch

taire in Birke und Nußbaum, Verti
cows, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
auch für Kinder, Kiſtent für Dienſt

Küche kann 1. October bezogen werden.
H. Teichmann, Clobigkauer Str 5 d.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und boten, Sophas und Spiegel empfiehlt
zu mäßigen Preiſen.
Sämmtliche Gegenſtände ſind dauer

Freundl. Erkerwohnung mit Waſſerleitung
an ruhige Miether zu vermfethen und 1. Octbr.
zu beziehen Halleſche Strafze 21

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen

haft gearbeitet.
Theilzahlungen werden angenommen.

Ha
Tiſchlermeiſter.

e Herrſchaftliche Wohnung
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

NIehme-
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

iſt zu vermiethen und 1 October zu beziehen.
Am 31. Juli er. wird die 2. Escadron

Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 in
hieſiger Stadt einquartiert.

Die quartierleiſtungspflichtigen Einwohner
hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender
Straßen Ober Altenburg, Unter Altenburg,
Schreiberſtroße, Stufenſtraße Weinberg, Georg
ſtraße und Winkel, veranlaſſen wir daher, die
erforderlichen Quartiere bereit zu halten.

WMerſeburg, den 25. Juli 1890.
Die Serbis

und Einquartternngs Deputation

Polizei Verordnung
Auf Grund der 88 5, 6 u. 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 in Verbindung mit 8 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung des
hieſigen Magiſtrats für den hieſigen Polizei
bezirk folgendes beſtimmt

Bei Trocknung brennbarer Stoffe und
Materialien durch Coaksfeuer müſſen die
n zur Aufnahme des Cyoaks dienenden

örbe
auf unverbrennlichem Fußboden ſtehen

2) mit einem überrägenden Deckel oder
Fangſchirm verſehen ſein, welcher das
Herabfallen brennbarer Stoffe auf das
Feuer verhindert

Während des Brennens des Coaks muß
ſtets Aufſicht vorhanden ſein.

Die Unterhaltung des Coaksfeuers wäh-
rend der Nachtzeit iſt verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be
ſtimmungen ziehen Geldſtrafe bis zu neun
WMark, im Unvermögensfalle verhältnißmäßige
Haft nach ſich.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.
Die Polizei Verwaltung.

Mrg. Gerste
auf den Halme, in Menſchaner
Flur am Wuhlwege belegert, iſt
ſofort zu verkanfen derch

G. Böfor, Roßmarkt 8.
Hausgrundſtücks Verkauf.

Ein in verkehrsreichſter Straße gelegenes
Haus mit Thorfahrt, ſchönem Hofraum, Stallung
für 12—15 Pferde, großen Stallböden Alles
in beſtem baulichen Zuſtande) iſt unter günſti
gen Bedingungen preiswerth zu verkaufen
Selbiges eignet ſich für Fleiſcherei. Gafwirth
ſchaft oder Viehhandel, ſowie für jedes andere

A. Mühe Friedrichſtraße.
Zwei Sone, für 34 und 22 Thlr., zu ver

miethen und 1. October zu beziehen.
e Frau Egert, Vorwerk 16.

Zwei Wohnungen, zu 24 und 30 Thaler,
ſind zu vermiethen.

Reinhold Künzel, Clobigkauer Str. 52
Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Octbr.

zu bezießen Dammſtraße 9.
Ein freundliches Stübchen mit 2 Betten

als Schlafſtelle offen
Oberbreiteſtraße 5

Ein Logis iſt ſogleich oder 1. October zu
beziehen Neumarkt 74.

Wreiteſtraße I6 iſt 1 Stube, Kammer,
große Küche und 1 freundl. Hofwohnung am

October zu beziehen

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen

Marienſtraße 1 Treppe.
Eine möblirte Einde ſür monatlich 5 Mk.

und einige Schlafſtellen ſind zu vermiethen
Roſenthal 14.

Zwei Schlafſtellen
Helgrube 13.offen

große Ritterktraße 9.

Alle Sorten
offen

e anerkannt einziges und vestes
V Attel zur Erlangung und Erhal-

tung eines schönen, vollen Bert-
u. Kopfhaares. in Bächsen à 1
u. 2. Mk. T. R. Slegert Rohde,
Berlin SW. 12. Zu haben in

Eine anſtändige Schlafſtelle

Lack Firniss Farben,
Pinſel Schahlonen Llattgold,
HolzmaſerAbziehpapier er.

verkauft

G. Sohaller,

Lichtebier
in der
Stacditbraunereis.

Jeden Montag u. Donners
tag von Nachmittag 6 Uhr
ab friſches

Baumwollsaatmehl,
Erdnussmehl,
Rapskuchenmehl,
Palmkuchenmehl,
Palmkernschrot,
Reisſuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntasg,
Merſeburg.

Theod, Lücke
empfiehlt

Roggenklei, Mais
Weizenklei, Juttergerſte,
Helkuchen, Zaumwoſlſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmeßhl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,
alles in beſter, friſcher Waare billigſt.

Muſter gratis und franco.
Reue ſaure Gurken 2 Stück 15 Pf.,
neue Vollheringe 2 Stück 15 Pf.
neue marinirte Heringe à St. 10 Pf.,
neue Wrabauter Sardellen Pfd. 80Pf.,
pr. vollſaft. Hchweizerkäſe s Pfd. 100Pf.,

imburger Käſe à Pfd. 50 Pf.

f,

„Fafelmoſtrich
ferner

ff. Nordhänſer 2rannkwein à Ltr. 65Pf.
ff. Zquavite, Liquenre,
ff. Rum Krac, Cogunac,
ff. Sachſenhäuſer Apfelwein,
ſowie div. Weiß- und Rothweine
empfiehlt F. Otto Wirth,

Gotthardtsſtraße

Sämmtliche Futterzeuge
empfiehlt äußerſt billig

re oennee,e Johannisſtraße 17.
ſhuelſe d ce beſe m

ſeine Einkäufe nur bei dieſem

Lehrunterricht 3und Zuſchneiven Gratis

Schweineſchmalz, gar rein, à Pfd.
45

à Pfd. 20 u. 30 Pf.,

ül.

fe

iſt ſtets der Fachmann, darum mache man

ſ. Tinzer Tagerbier a Fl. 10 Pf.
ff. Tinzer Löwenbräu à Fl. 13 Pf.
prima neue Vollheringe,
prima neue marinirte Heringe.
friſche Wratheringe,
neue ſaure Gurhen

nbfiht O. Gerber,
Breiteſtraße 7.

Nene prima holländer

Vollheringe,
3 Stück für 20 Pf., verkauft

Handee,
Frankleben

Erdbeerpflanzen,
großfrüchtige, ertragreiche Sorten, empfiehlt
K. Mämeh, Handelsgärtner, Friedrichſtr.

Neue Saure Gurken
empfiehlt erst er.
Für Ohren-, Nasen- u. Halskranke
bin ich Wieder zu sprechen Nr. 22332.)
Dr. A. Fischer, anPoststrasse 5.

Sprechzeit 9--10 u. 2——3 Uhr

e S Von er Reinso nunRähmaſchinen, S S e enS r. IchVaſhnaſhun, a c e9 S S alle a. Voststr. 6. T. 3Vringmaſchinen, 2 S rn Hranienburger Kernſeife a Pfd. 23 Pf.

ne e 8 elbe HarzkernſeifeRehlſſebmaſchiten z S Sitder Sahſeiſe n. 20
für Bäcereien. o S gekörnte Elgin Jaßſeife à Pfd. 20Pf.,

ſowie ſämmtliche 29aſcharkikel
Mnhſeht biſt Otto Zaohow.

Mene Saure Gurken
Geſchäft. Näheres in der Exped, d. Bl. Merseburg bei Oscar Leberl, Burgstrasse 16.

1

empfiehlt F. G. Rundt,
Eine ſilberne Taſchennhr mit Kette am

Mittwoch gefunden. Abzuholen bei
Zocher, Kirchſtraße 4.



Bis zur Neueröffnung meines

in
in
in

in
in

Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten in:
Große Poſten in:

Die ſich in großen Maſſen
werden ſollen, kommen

Klee

Heal

den 27. Jult im Saale der
Kaiſer Wilhelms Halle

die Oper er reiste zur Auf
führung bringt. Durch Uebereinkunft mit
Herrn Director Baars zahlen unſere geladenen
Gäſte zu dieſer Vorſtellung nur

O Pf. Entrée,
Einladungskarten ſind noch in der Kaiſer

Wilhelms Halle zu haben.
Nach der Opern Vorſtellung

Tanzkränzchen
Wir bitten um zahlreiche Betheiligung.

Der Vorſtand.

Sonntag den 27. Juli 1890.
Gaſtſpiel des Director Jan er

mit ſeinem Enſemble.

Auf allgemeinen Wunſch
Der Rabe zu Merſeburg.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 6 Bildern
von Georg Runeky.

AerSonntag den 27. d. M., von nach
mittags 4 Uhr ant,

e hwozu ergebenſt einladet

Franz Wanne uns

OASING.
Sonntag den 27. d. M., zum

Feuerwehrfeſte, von nachmittags
4 Uhr an,

Frei-Goncoert,
Abends von Vhr an

Ballim feſtlich decorirten Saale
vollem Orcheſter

Ohne Untrée.
Achtungsvoll G. Lucas,

Hospitalgarten,
Heute Sonntag

Gänſe, Enten und
Hähnchenauskegeln.

Zayer (Zertzſching).
Se. Maj. der Mikado von Japan

trifft nächſtens mit

Japanesinnen
unci 25 Japanern

hier ein.

C ö.Montag den 293. Juli,
abends 8 Uhr,

VII. (letztes)
Abonnements Ooncert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung

ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Hillets ſind im Vorverkauf zu haben

bei den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Heuer
(Firma: A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Noß
markt, Heinr. Schultze jwmn., kl. Ritterſtr.

Bei ungünſtiger Witterung
ſindet das Concert an demſelben

bei

Merseburg.

Dowlas, Hemdentaohe, Bann
leinenen Tisoh- und Tafelzeugem,

2u ganz ausserordentlioh bil

ug- Verein „Germanig“
Unſeren verehrlichen Mitgliedern und Denen,

welche Einladungen erhielten, zur gefl Nach
richt, daß Herr Baars, Director des Königl.
Schauſpielhauſes zu Lauchſtädt, am Sonntag

Theater im Tivoli

Grosse Fest WVorstellung.

e

Locals am Entenplan werden die Reſtbeſtände meines alten Lagers im

Im Kusverkauf beſinden ſich hauptſächlich:
Damen lenteten für Sommer, Herbſt und Winter.
Herren und Knaben Gonfen

icensteffen in Halb-

Be und Reim- Leinen für Leib- und Bett Wäſche, das Meter von S Pf.

i

e

ſtehen wieder friſche

u. däni
bei uns zum Verkanf.

Neumarkt 59.

e

Meum ars A.
Local Merrmnnar r. 14 eZu wedeutencdt ermässigten reisen S et

on Arbeiten Garderobe und Wasohe Anzügen
und reiner Wolle das Meter, breit, von G Pf. an.Wasochstoffenmn, Sateunen, Madapolaens und Seatins das Meter

en ter et das Meter von 20 Pf. an.
Hanciküchenn ete, das Meter von 18 Pf. an.

angeſammelten Reſte und Roben knappen Maaßes, ſowie Artikel, welche im neuen Local nicht weiter geführt

gen aber streng festen Preſsen zum Ausverkauf.

Von Dienſtag den 29. d. M. ab

En detail.

von 20 Pf. an.
an.

S

Thüringer Moſ,
Sonntag den 27. Jult

Ee Cgegeben von dem Trompeter- Corps
der reittenden Abtheilung des Wagdeh,
Feld Artillerie Regmts. Nr. A zu Naumburg

unter perſönlicher Leirung ſeines Stabe
trompeters Herrn Hotzpe.

P R O G BI
B. IlArmee Marſch Nr. 7. Lieblingsmarſqh

Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II.
9) Davzertüre z. Op. „Fra Diavolo“ v. Auber,
3) Heimathsklännye von Klesler.
4) Fantaſie a. d. Op. „Die Hugenotten“ von

28. d. M. trifft ein
Transport

Ardenner

her Arbeitspferd
in großer Auswahl bei mir zum Ver-
kauf ein.

Vahnhofftraße 3.
Postsohule hommatzsoh (Gönigr. Sachſen),
unt. Aufſicht des Magiſtrats zu L. u. des Königl. Sächſ. Miniſteriums des Jnnern, bereitet
junge Leute von 14—20 Jahren zur mittleren Poſtrarrière (Gehülfenprüfung) ſicher vor.
Auskunft. Der Magiſtrat zu Lommatzſch. (Dr. à 2807.)

Kie Conditvrei und Kuchenhäckerei

Gotthardtsſtraße 1415
empfiehlt

feinſte Kuchen und Conditoreiwagren, ſowie Tafel, Deſſert und
Theebackwerk, täglich friſch und nur aus Material vorzüglichſter Beſchaffen
heit hergeſtellt; Holländiſchen Cacao und Chocoladen verſchiedenſter Qua
lität, garantirt rein, ſtets am Lager. G. Schösnhenrgen,

Aächſten Montag den
großer

Meyerbeer.
5) EſtudigntingWalzer über ſpaniſche Na

tional- Melodien.
6) Waffenruf des Kaiſers von Clornz.

I. WEaeüI.
7) Kamerutz Marſch a. d. Ballet von „Et,

celſior“ von Reida.
8) Ouverture z. Op. „Banditenſtreiche“ von

uppé.
9) Pilger-Chor a. „Taunhäuſer“ v. Wagner.

10) Lied: Noch ſind die Tage der Roſen,
(Sols für Piſton.)

11) Reminiscenzen a. C. M. v. Webers Opern.
12) Ein Scherz. Potpourri von Kiesler

iIIets ſind im Vorverkguf zu haben
bei Herrn Kaufmann Pfautſch, Gotthardtsſtr.,
Herrn Kaufmann Moritz, Burgſtr. und im

Anfang Nachmittag 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung
ſinden die Concerte

im Saale statt.
Es ladet ergebenſt ein

Osvralecl Meviüxag.

Feldſchloßechen.
Uhr ab, Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet

A Ktießler.

Thüringer Hof à 30 Pf. An der Caſſe
40 Pf

Sonnkag den 37. Juli, von Nachmittag 3

W en er“BestaurantSteinſtraße.
Heute Sonntag

Enten an HühnchenAuskegeln.

iere ſſ. auf Ers.
Dölltettzer Goſe.

G erh.Kaiſer Wilhelms- Halle.
Sonntag den 27. JuliMatravonstetteenag des geſammten Perſonals

vom Königl. Theater zu Bad Lanuchſtädt.
Direction Fritz Baars.

en re c eGroße romantiſche Oper in 3 Akten von Carl Maria von Weber.

J 3. Akt I Die Wolſſchlucht.
M Grosser Feuer- und Goldregen.

Anfang 8 Uhr.Billets im Vorverkanf Sperrſitz (Nr.) 1 Mk. Parterre 50 Pf. ſind von 11 Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Nachm. bei den Cigarrenhändlern Herren Georg Heuer, Ernſt Meyer
und Heinr. Schultze j. zu haben.

Zu dieſer Opern Vorſtellung ladet zu recht zahlreichem Beſuch ein
Witte Bagws, Director des Kbnigl. Theaters zu Lauchſtädt

Dr. Spranger'ſches Magenbitter s Für Pferdebeſthzer!
VBorzügtich bei Migraine, Magenkrampf, S Sinpfehle als anerkannt vorzügriches

Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei v Pferdefutter zum Erſatz für Hafer meine

mung, e mer e en Se 5allen Magen und Unterleibsleiden opheln 6 t t 9 t bbei Kindern, Würmer und Sauren abführend. S e ro le en ter re er
Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. W 3 zu billigem Preis. Fütterungsreſultate

S und Empfehlungsſchreiben ſtehen zur Ver
fügung (H. 61877 k.)Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu begehen

Tage im V O ſtatt.

Ein zuverläſſiger Arbeiter
findet dauernde Beſchäftigung

Halleſche Straße 48.
Verloren Freita z Mittag vom Dom
bis zu Klappachs Rolle, Hälterſtraße. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Dom Nr. 4.

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſebeerger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition gufgegeben werden

müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeß. Correſpondent“,

De Die heutige Nr. enthält die
wöchentliche Landwirthſchaftliche
und Hatndelsbeilage“.

Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos oſſenen Leib,

Adolf Schmidt, Caſſel
S

durch Hrn. Kaufmann Herſurth in Merſeburg

Preis à g. 60 Pf. a Hierzu eine Beilage-

Friſcher Anſtich Bayriſch Bier.

ein neuer Bektübherzug



t

Beilage zu Nr. 147 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Juli 1890.

Der internationale parlgmentariſche
Congreß

ndon iſt am Mittwoch geſchloſſen worden. Betreffs dere einigte ſich der Congreß auf Grund
des von den deutſchen Abgeordneten eingebrachten Abänderungs
agtrages zu folgendem Beſchluß

Als Mittel zur Förderung von Frieden nud Wohl
wollen unter den Nationen dringen die Mitglieder
der internationalen parlamentariſchen Conferenz auf den
Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen, kraft welcher
ohue Beeinträchtigung ihrer Unabhängigkeit oder Selbſt
ſtändigkeit die Nat konen ſich verpflichten würden die
Schlichtung aller Differenzen, welche zwiſchen denſelben
entſtehen dürften, einem Schiedsgericht zu unterbreiten.
Für Fälle, wo gefunden werden ſollte, daß der Abſchluß
von Verträgen ſich vorläufig ſchwer verwirklichen laſſe,
betont die Conferenz angelegentlich die Beilegung von
Streitigkeiten auf ſchiedsrichterlichem Wege oder durch
Vermittelung.“
Alsdann wurde folgender Antrag genehmigt: Vorbehalt

lich des Abſchluſſes allgemeiner Schiedsgerichtsverträge em
pfiehlt die Conferenz die Einſchaltung von Schiedsgerichts
klanſeln in Handels und anderen Verträgen
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen zu Gunſten
der Einſetzung eines ſtändigen parlamentariſchen
internationalen Ausſchuſſes von 86 Mit
gliedern behufs Vorarbeiten zum nächſten Congreß und um
im Sime der im Programm der Vereinigung ausge
ſprochenen Prinzipien zu wirken. Für Deutſchland wurden
Virchow, Barth und Dohrn in den Ausſchuß gewählt. Bei
der Berathung über die Reſolution betreffs Einſetzung inter
nationaler Schiedsgerichte kam es zu einem kleinen Zwiſchen
fall. Der deutſche Abg. Dohrn wies hin auf die Wichtig
keit eines guten Einvernehmens zwiſchen Deutſchland und
Frankreich. Ein Franzoſe antwortete hierauf, das nur die
Neutraliſtrung Elſaß-Lothringens den Frieden zwiſchen
Deutſchland und Frankreich verbürgen könne. Dohrn er
widerte, vaß über die Frage internationaler Schiedsgerichte
nur auf der Grundlage des territoriglen status quo verhan
delt werden könnte. Als hierauf die andern franzöſiſchen
Delegirten ſich zu einer heftigen Entgegnung anſchickten, bat
der Vorſittzende, keine politiſchen Fragen zu erbrtern, da der
Friedenscongreß auſhbren würde zu ſein, was er ſein ſolle.
Als Berathungsort für den nächſten Congreß wurde Romgewählt und Herm für 1892 in Ausſichk genommen.

Bei einem am Donnerstag zu Ehren der anweſenden
Congreß mitglieder in London veranſtalteten Diner brachte
der Vorſitzende Playfair einen Toaſt auf die Gäſte aus und
lud insbeſondere die Deutſchen ein, ſich der Schiedsgerichts
frage anzanehmen, die durch ihren Eifer und ihre Gründ
lichkeit die Angelegenheit weſentlich fördern würden.

Den Standpunk? der deutſchen Delegirten legte
der Abg. Brömel, der am zweiten Tage der Verhandlung
hinter dem Biſchof von Vurham zum Worte kam, in eng
ſcher Sprache folgendermaßen dar: „Wir betrachten Schiedg
gerichte nicht allein, ja nicht einmal Hauptfächlich als ein
Mittel, die ſchweren Laſten der militäriſchen Rüſtungen zu
vermindern. Schiedsgerichte mögen in dieſer Hinſicht von
einem gewiſſen Nutzen ſein. Aber kein großer Staat kann
ſich ſchließlich allein auf internattongle Schiedsgerichte verlaſſen,
wie ausgedehnt und wirkſam auch in Zukunſt dieſe Jnſtitu
tion werden mag. Wie unſer Präſtdent, Lord Herſchel, in
ſeiner vortrefflichen und beredten Anſprache ſagte, wenn
Freiheit, Unabhängigkeit oder Ehre auf dem Spiele ſtehen,
wird jeder Staat ſich mit unabweisbarer Nothwendigkeit
ſchließlich auf ſeine materiellen Kräſte verlaſſen müſſen.
Was wir anſtreben, iſt, mitzuhelfen, um Hriege, ſo weit
als möglich, durch Schiedsgerichte oder Vermittelung zu
verhindern. In dieſem Sinne halten wir Schiedsgerichte
für höchſt werthvoll zur Förderung des Friedens der wirth
ſchaſtſichen Wohlfahrt und der Humanität. Von Herzen
werden wir deshalb jede Form der ſchiedsrichterlichen Ent
ſcheidung unterſtützen. Wir ſehen es als praktiſch wichtig
an, daß wir unſere Anſtrengungen nicht auf den einen Punkt
concentriren, den Abſchluß allgemeiner Schiedsgerichte zu
erreichen, ſondern wir begrüßen friedliche Schlichtung
internationaler Streitigkeiten freudig, gleich viel ob ſte im
einzelnen Falle durch einen erwählten Schiedsrichter oder
durch eine Art von Schtedsgericht erfolgt. Als Ppylitiker
haben wir die Aufgabe, praktiſche Mittel zu finden, um in
jedem Lande die bffentliche Meinung für die Jdee der
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung allmählich zu gewinnen. Das
wird um ſo ubdihlger ſein, als alle ſchiedsrichterlichen Ent
ſcheidungen nur durch moraliſche Autorität wirken können.
Wir vertrauen, daß die ßetig wachſenden materiellen und
geiſtigen Beziehungen zwiſchen den Völkern gewaltig mit
wirken werden, unſeren Beſtrebungen ſchließlich den Sieg zu

verſchaffen.
die ſchutzzöllneriſchen Tendenzen zu beſchränken, welche

in der Gegenwart mehr als früher hervorgetreten ſind, und

Wir vertrauen, daß ſie dazu mitwirken werden,

die jet gegen den freien Verkehr zwiſchen den Nationen
errichteten Schranken wieder zu ermäßigen. Denn jeder
Streiter für den Freihandel iſt in Wahrheit auch ein Streiter
für den Frieden und die friedliche Beilegung internationaler
Streitigkeliten. Ich ſtimme den erſten Reſolutionen in ihrer
jetzigen Faſſung bei und hoffe, daß ſie einſtimmig ange
nommen werden wird.

Zur Arbeiterbewegung.
Leipzig. Ein erfrenliches Jeichen, daß man

in manchen Kreiſen endlich zu ver Erkenntniß kommt,
daß mit dem Schüren des Unfriedens zwiſchen Arbeit
gebern und Abeitern den letzteren am wenigſten ge
holfen iſt, bildet ein Beſchluß der Leipziger Kürſchner
gehilfen, welche in einer öffentlichen Verſammlung
dahin übereinkamen, bei der Leitung des Fachorgans
„Der Kärſchner“ zu beantragen, daß in dieſer Zeit
ſchrift nicht mehr wie bisher gegen die Arbeitgeber
gerichtete Heharttkel, ſondern wiſſenſchaftliche und
fachtechniſche Abhandlungen veröffentlicht werden.

Magdeburg, 25, Jult. Die „Volkeſtimme“,
das hieſtge Organ der Sozialdemokraten, trat in
ihrer geſtrigen Nummer in allen Stücken den Aus
führungen der in Dresden erſcheinenden „Sächſtſchen
Arbeiter Zeitung“ bei, welche ſichmitrückſichté

loſer Schärfe gegen das Ueberwuchern des
Führereinfluſſes und gegen die Verwäſſe
rung derproletariſchen Agitationrichtete.
Dieſe Beitrittserklärung iſt ſymptomatiſch für den in
der Magdeburger Sozialdemokratie herrſchenden ent
ſchiedenen Geiſt.

Dem „Temps“ geht aus Madrid telegraphiſch
die Meldung zu, wonach die Ausſtandsbe
wegung in Katalonien eine ſehr bedrohliche
Ausdehnung nimmt. Starke Truppenabtheilungen
ſtnd anfangs der Woche nach Barcelona abgegangen.
Die ſtrelkenden Arbeiter wollen nur unter der Be
dingung die Arbeit wieder aufnehmen, daß die Arbeit
geber die beſtehenden Contracte reſpectiren und die
entlaſſenen Arbeiter wieder zur Arbeit zulaſſen. Ueber
ganz Katalonien ſoll der Belagerungszuſtand ver
hängt werden.

Proving und Umgegend.
s. Halle, 25. Juli. Die Huldigung der

Halloren vollzog ſtch unter gewaltiger Antheilnahme
des Publikums, das die Straßen, in denen der Feſtzug
erſchten, dicht beſetzt hielt. Der Feſtzug bewegte ſich
von der ehem. Reſidenz nach dem Oberbergamt.
Vorauf ſchritten eine Anzahl Halloren, welche die
uralten Schlachtſchwerter der Brüderſchaft trugen,
hierauf folgte ein mit Blumen bekränzter vierſpänniger
Galawagen, in welchem der 81 jährige „Ritter“
Lehmann und ein Jnvalid der Brüderſchaft Platz ge
nommen hatten, da das aälteſte Mitglied Dehner, in
Hamburg wohnhaft, krankheitshalber ſich nicht be
theiligen konnte. Nunmehr folgte der Vorſtand und
vie übrigen Halloren, im ganzen gegen 50 Perſonen.
Von den zahlreichen Fahnen wurden drei im Zuge
geführt, die von Friedrich dem Großen, Friedrich
Wilhelm IV. und König Wilhelm I. verliehenen.
Das Oberbergamtsgebäude war feſtlich geſchmückt.
Jm oberen Saale wurden die Vorſteher der Halloren
in Gegenwart der Beamten des Bergamtes, ſtädtiſchen
und Militärbehörden von dem Miniſter des königl.
Hauſes Herrn v. Wedell-Piesdorf begrüßt. Dem
alten Brauch gemäß überreichte Herr Berghauptmann
v. HeydenRynſch das Pferd, eine ſtebenjährige Stute
„Lea“ aus dem Trakehner Geſtüt, Fahne und Becher
und hielt eine längere Anſprache, die mit der Hoff
nung ſchloß, daß die königliche Huld die Halloren
ſchaft aneifern werde, auch künftig in unverbrüchlicher
Treue zu Katſer und Vaterland zu ſtehen. Nachdem
ver Vorſteher der Halloren ein diesbezügliches Ge
löbniß abgegeben, ſchloß der Herr Berghauptmann
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Das Pferd warf
ven Halloren Ritter Lehmann programmwidrig ab,
ohne ihn indeß zu beſchädigen. Der Zug bewegte ſich
nunmehe nach dem „Gutjahrbrunnen“. Der Vor
ſteher Riemer und der alte „Ritter“ Lehmann hielten
Anſprachen, worauf letzterer ſich mit ſeinem Pferde
zu Fuß um ven Brunnen bewegte, während der
Fahnenträger Ebert das große Gewandtheit und
Körperkraft erfordernde Fahnenſchwenken ausführte.
Jn Fteybergs Garten ſchloß ſich die übliche Feſtlich
keit an, deren Koſten von dem Erlös des Pferdes,
das am Montag verſteigert wird, beſtritten werden.
Zahlreiche Offerten auf das Pferd, darunter eine
aus Rheinland, liegen bereits vor ſo hatte im vor.
Jahre ein Herr aus Zeitz für das Pferd, welches ſie
anläßlich des Regierungsantritts Katſer Friedrichs
erhalten würden, eine ſehr namhafte Summe geboten.

t Bei dem Seminar zu Delitzſch ſoll die Zahl
der Zöglinge von 60 auf 90 erhöht werden, um dem
Lehrermangel, welcher in der Provinz ſeit einigen
Jahren wieder beſteht, beſſer abzuhelfen.

Jn der königl. Gewehrfabrik zu Erfurt wurde
am Freitag früh ein junger Mann vom Trans
miſſtonsriemen erfaßt, mehreremale mit herum-
geſchleubert und dabei tödtlich verletzt. Nachmittag
ſtarb der Unglückliche.

t Jn dem Seminar zu Barby iſt für das
Sommerhalbjahr der ungetheilte Unterricht (von
6--1 Uhr) eingeführt. Die zweite Klaſſe iſt
in den Verband der dortigen Feuerwehr getreten
und dementſprechend eingekleidet worden.

Jn Deſſau ſtürzte dieſer Tage ein Maurer
von einer Leiter und fiel dabei ſo unglücklich auf
die eiſernen Spitzen eines Geländers, daß der Be
dauernswerthe förmlich aufgeſpießt war. Ein eiſerner
Stab hat ihn gänzlich durchbohrt. Nach der S.Ztg.
iſt wenig Aueſicht vorhanden, den Schwerverletzten
am Leben zu erhalten.

Jn Kaſſel wurde eine Falſchmünzer
geſellſchaft von vier Perſonen deren Werkſtätte
ſich in Hamburg befindet, verhaftet.

Wie die Halleſchen Blätter hören, iſt in dem
Befinden der bei dem Verbrechen in der Wörmlitzer
ſtraße ſchwer verwundeten Anna Gehre eine kleine
Beſſerung eingetreten, ſodaß die Hoffnung, dieſelbe
am Leben zu erhalten, ſich verwirklichen dürfte.

Der bei dem Eiſenbahnunglück in der Nähe

von Rabatz bei Halle verletzte Bahnwärter
Frömmig aus Peißen iſt Dank der ihm in der
kgl. Klinik zu Theil gewordenen ärztlichen Behandlung
und Pflege bereits ſo weit wieder hergeſtellt, daß er
nach Anlegung eines feſten Verbandes nach ſeinem
Wohnorte entlaffen werden konnte. Der fernere
Verlauf der Heilung des Beinbruches dürfte voraus
ſichtlich ebenfalls ein glücklicher ſein. Der Bahn
wärter Baumgarten aus Peißen, der den Unfall
am Montag bei Rabatz verſchuldet hat, iſt verhaftet
worden und nach Halle eingeliefert.

Der Töpfer Friedrich in Koswig, nach
dem Anh. St.-Anz. ein ſonſt nüchterner Mann und
Vater mehrerer Kinder, iſt dieſer Tage, wie die
Hall. Ztg. meldet, in einem Rauſche, den er
ſich in der Freude über eine gewonnene Wette,
Andere ſagen, in Folge eines gehabten Streites an
getrunken hatte, in die Elbe gegangen und
darin umgekommen. Man ſoll bemüht geweſen
ſein, den Unglücklichen von dem ſchrecklichen Vor
haben abzuhalten, doch ſoll er die betreffenden Per
ſonen mit Beißen von ſich abgewehrt und dabei ge
rufen haben „Jetzt werde ich in der Elbe ſchwimmen.“
Die Verſuche, dem Ertrinkenden Hülfe zu bringen,
um die derſelbe im Augenblicke der Lebensgefahr ge
rufen hat, und wozu auch ſchleunigſt Anſtalt gemacht
wurde, ſind ohne den beabſichtigten Erfolg geblieben.

Der Standort fur das Kyffhäuſer- Denk
mal ſoll nunmehr endgiltig beſtimmt worden ſein.
Gewählt wurde die Oſtſpitze des Burgberges,
auf welcher der Schmitz'ſche Entwurf nach der ur
ſprünglichen Anordnung ausgeführt werden ſoll. Das
Denkmal wird indeſſen mit der Front nach Weſten
zu gerichtet, ſodaß man von dem alten Thurm aus,
der jetzt den Eingang zu der ganzen Anlage bilder,
nach längerer Vorbereitung erſt über den Feßplatz
vor die Terraſſe mit dem Standbilde des Kaiſers
gelangen wird. Die Ausführung bedingt eine nur
wenig geänderte Höhenlage des Thurmes (des ſog.
Reichsthurmes mit der Kaiſerkrone), welche es ge
ſtattet, einen großen Theil des Hauſteinmatertals aus
dem Berge ſelbſt zu gewinnen. Für das Reiter
ſtandbild ſoll noch im Laufe d. J. eirte allgemeive
Bewerbung unter den deutſchen Bildhauern erlaſſen
werden, wobei die Hauptſchwierigkeit darin liegen
dürfte, die Skulpiur abgeſehen von der Aehnlich
keit der äußeren Erſcheinung auch im Stile den
alterthümlichen Charakter des trotzigen Bauwerks
anzupaſſen.

Localn gerichteten
Merſeburg, den 27. Juli 1890,

Jm Garten des „Thüringer Hofes“ finden
heute, Sonntag, Nachmittag und Abend zwei Extra
Conzerte, gegeben vom Trotmpetercorpsé der reitenden
Abtheilung des Magdeb. Feld Artillerie Regiments
Nr. 4 zu Naumburg ſtatt. Bei ungünſtiger Witte
rung werden die Conzerte im Saale abgehalten.

Unſer HuſarenTrompetercorps giebt
morgen, Montag, Abend das achte und letzte Abonne
mentsconzert. Daſſelbe findet bei günſtiger
Witterung im Cafinogarten, bei ungünſtigem Wetter
im Saale des „Tivolt“ ſtatt.

Dem Vernehmen nach iſt der hieſtgen frei
willigen Feuerwehr zu ihrem 25 jährigen
Stiftungsfeſte von einer hieſtgen Firma eine Gabe
von 30 Mk. überwieſen worden.

Anläßlich des Deutſchen Sängerfeſtes
in Wien läßt vie ſächſiſche Staatselſenbahnverwaltung
im Verein mit den Verwaltungen der ab Bodenbach
und Tetſchen nach Wien führenden Bahnlinien
Mittwoch den 13. Auguſt von Leipzig und
Dresden aus PerſonenSonderzüge nach
Wien verkehren. Dieſe Züge für jedermann
benutzbar gehen von Leipzig (Dresdener Bahn
hof) zwiſchen 12 und 1 Uhr mittägs, von Dresden
(Böhmiſcher Bahnhof) kurz nach 5 Uhr nachmittags
ab und treffen in Wien am 14. Auguſt früh kurz
nach 6 Uhr ein. Die Fahrpreiſe betragen von
Leipzig in II. Kl. 35,10 Mk., in III. Kl. 22,50 Mk.,
von Dresden 27,20 Mk. bezw. 16,90 Mk. Die
Fahrkarten haben eine Giltigkeit von 30 Tagen zur
Rückfahrt über Bodenbach oder Tetſchen. In Leipzig
und Dresden werden die Fahrkarten außer auf dem
Dresdener und Böhmiſchen Bahnhofe auch bei den
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte
(in Leipzig, Dresdener Bahnhof, und in Dresden,
Altſtadt, Wienerſtr. 7) verkauft. Der Fahrkarten
verkauf wird am 12, Auguſt geſchloſſen.

Von Görlitz aus iſt in dieſen Tagen ein mit
200 Unterſchriften bedeckter Einſpruch von
Lotterieſpielern gegen die Giltigkeit der
letzten Ziehung der Schloßfreiheitlotterie
an den Miniſter des Jnnern abgegangen. Die
glücklichen Gewinner mögen ſich indeſſen beruhigen,
da nicht anzunehmen iſt, daß der Einſpruch irgend
welchen praktiſchen Erfolg haben wird.



Die zur Erlangung von Wandergewerbe
ſcheinen und Ausweiskarten für Hand
lungsreiſende erforderlichen Polizetatteſte
darüber, daß die in der Reichsgewerbeordnung näher
aufgeführten Verſagungsgründe nicht vorhanden ſind,
müſſen nach einer ſoeben erlaſſenen Miniſterialver
füzung ſtempel- und koſtenfrei ertheilt werden.

Der unter dem beſonderen Allerhöchften Schutze
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs Carl Alexander
von Weimar ſtehende „Verein für Maſſen
verbreitung guter Schriften“ erläßt ſoeben
an alle Berufenen deutſcher Zunge ein Preisgus
ſchreiben für das beſte biéher noch nicht veröffent
lichte Werk aus dem Gebiete der erzählenden
Literatur (Roman, Novelle oder Erzählung),
welches ſich im Sinne der Vereinsbeſtrebungen zur
Maſſenverbreitung unter das deutſche Volk, vornehm
lich unter die ärmeren Schichten der Bevölkerung,
hervorragend eignen würde. Als Preis iſt 1000
Mark beſtimmt worden, womit ſich gen. Verein zu
gleich das ausſchließliche Recht der Veröffentlichung
in jeder Form exwirbt. Als letzter Einſendungstag
gilt der 34. Dezember l. J. einſchließlich. Alles
Nähere beſagt der in mehreren Blättern und Fach
zeitſchriften Deutſchlands veröffentlichte Wortlaut der
Bekanntmachung, welcher ſammt den Vereinsſatzungen
von der Geſchäftsſtelle des Vereins in Weimar:
Herderplatz 9 II jederzeit unentgeltlich zu be
ziehen iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſart.
s Jn Wünſchen dorf wurde am 23., d. der

Grunbſtein zum Bau einer Genoſſenſchafts
Molkerei gelegt.

Chronik des Krieges von 1870/71.
27. Juli. Ein franzbſtſches Detachement in der Stärke

von 3 Kompagnien und 80 Pferden zieht von Forbach gegen
Völklingen heran, wird aber durch einen Zug des 69.
preußiſchen Regiments mit einem Verluſt von I Offizier und
8 Mann zurückgeworfen

Das „Paris Journal“ ſchreibt: „Wir hungern nach
Siegen! Vielleicht ſind wir nicht einmal bis zum 15. Auguſt
in Berlin! Freilich wiſſen wir, daß dieſe Verzögerung ihren
Zweck haben wird; wir können ja nicht geſchlagen werden.
Man will Menſchenleben ſchonen, den rechten Moment ab
warten. Aber welche Freude dann, wenn wir hören, daß
die preußiſche Armee niedergeworfen iſt, und daß wir ſie
mit blankem Degen verfolgen

28. Juli. Die Franzoſen beſchießen die preußiſchen
Stellungen am Bahnhofe von Saarbrücken, doch ohne jeden
Erfolg.apoleon begiebt ſich nach Metz, wo er folgende Pro

clamation an die Armee erläßt: „Jch ſtelle mich an eure
Spitze, um die Ehre des vaterländiſchen Bodens zu verthei
digen. Jhr werdet eine der beſten Armeen Europas be
kämpfen; doch auch andere Armeen, welche ebenſo tüchtig
waren, konnten eurer Tüchtigkeit nicht widerſtehen. Gleiches
wird heute der Fall ſein. Wir gehen einem langen und
mühevollen Kriege entgegen, aber nichts übertrifft die zähe
Kraft der Soldaten, welche in Afrika, der Krim, Jtalien und
Mexiko kämpften. Welchen Weg wir immer außerhalb der
Grenzen des Vaterlandes einſchlagen, wir finden ſtets ruhm
reiche Spuren unſerer Väter, und wir werden uns ihrer
würdig zeigen. Ganz Frankreich begleitet euch mit glühenden
Wünſchen. Das Weltall hat ſeine Augen auf euch gerichtet.
Von unſerem Erfolge hängt das Schickſal, die Freiheit, die
CEiviliſation ab. Thue Jeder ſeine Pflicht! Der Gott der
Schlachten wird mit uns ſein.“

Patente Liſte den Esſinder aus
Her Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

Angemeldet von: Victor Möbius in Oldis
leben Verfahren und Apparat zur Wiedergewinnung
der Kohlenſäure aus abgezapften Fäſſern und aus
Flaſchen oder Fäſſern, die vor dem Füllen mit Kohlen
ſäure gefüllt ſind. Hermann Laaß Co. in
Magdeburg Neuſtadt: Pflanzlochſtechmaſchine.

Ertheilt an: Frau E. Kaeſtner geb. Regel in
Halle Herſtellung von Briquettes unter Anwendung
von Lederfalzſpänen. Metallwerke vorm. J. Aders,
Actiengeſellſchaft, in Magdeburg Neuſtabt: Apparat
zum Kochen und CEindampfen ſtark ſchäumender
Flüfſtgkeiten. C. Nittinger und A. Rotter in
Langenſalza: Keilbremſe wit Parallelführung.
O. Oehring in Eisleben Laufeinrichtung für die
Scheibe von Schießſtänden. P. C. Haeuſer in
Meuſelwitz: Mehrtheilige Stopfbüchſenhülſe für
BriquettPreßſtempel.

Vermiſchtes.
Ueber den verheerenden Brand in der

Stadt Hammerfeſt) ſind erſt fürzlich ausführlichere Be
richte in Chriſtiania eingelaufen. Der Grund war, daß die
Telegraphenſtation auch abgebrannt war und daß ein Tele
graphiſt ſpäter einen Apparat aus den Ruinen gerettet und
denſelben außerhalb der Stadt mit der Leitung verband.
Nach dem amtlichen Bericht entſtand das Feuer nachts um
3 Uhr in einer Bäckerei. Das Waſſerwerk war unter Repa
ratur und kam erſt in Ordnunz, als die ganze Stadt faſt
einem Flammenmeere glich. Abgebrannt ſind die Kirche,
das Poſthaus, die Dampfſchiffsexpedition, die Telegraphen
ſtation, das Gerichtsgebäude mit dem Gefängniß, das Zoll

gerettet wurden, Der Schaden wird auf über 4 Millionen
Kronen veranſchlagt, nur ſehr wenig voll verſichert ſein.
Die erſte Hilfe wurde mit dem Touriſtenſchiff abgeſandt,
das aus dem ea. 400 Kilometer ſüdlicher belegenen Tromſö
abging, aber es war auch nur ein kleiner Brotvorrath und
einige andere Lebensmittel. Das Departement des Jnnern
gab dem Stiftsamtmann in Tromſb den Befehl, für bie
Nothleidenden in Hammerfeſt auf Skagatsrechnung zu ſorgen.
Von hier ſind ſchon am Dienßag an zwanzig größte Militär
zelte nach Hammerfeſt abgegangen An einen Wiederaufbau
der Stadt in dieſem Jahre t nicht zu denken, da alles
Bauholz aus ſüdlicheren Gegenden beſchafft werden muß und
bis dahin der kurze Sommer vergangen ſein wird viele der
Abgebrannten, welche ſich nicht verſichert hatten, werden
überhaupt nicht wieder bauen können. Inzwiſchen regt ſich
ſchon der Wohlthätigkettsſtnn, um den unglücklichen Bewoh
nern von Hammerfeſt zu Hilfe zu kommen.

(Ein Kampf zwiſchen Gendarmen und Publi-
kum) ſand nach einer Mittheilung des „Oberſch. Anz.“
kürzlich in Chropaczow bei Beuthen ſtatt. Der Amtsvor
ſteher hatte einen Schlepper Nowak zur Thür hinausgeworfen
und ihm beim Zuſchlagen der Thür die Finger eingequetſcht.
Die Folge war eine große Volksanſammlung: die Gendarmen
wurden verhöhnt. Die Menge warf nach den Beamten mit
Steinen und es wurden einige verletzt, darunter die Gen
darmen Dittrich und Peſchel nicht unerheblich. Die Gen
darmerie war genbkhigt, auf die Aufſäſſigen mit blanker
Waffe ein zuhauen unb Schüſſe abzugeben. Aus der Menge
ſind dret ſchwer verletzt. Gendarm Dittrich- Schwientochlowttz
erhielt einen Streifſchuß am Hinterkopf, indem ſich auf un
aufgeklärte Weiſe der Revolver eines der Beamten entlud.
Erſt als Oberwachtmeiſter Koop aus Veuthen am Thatorte
mit noch einigen Gendarmen erſchien, gelang es durch ener
giſches Einſchreiten Ruhe zu ſchaffen.

Einen ſo heißen Sommer) wie den diesjährigen
hat Rußland und beſonders Moskau ſeit lange nicht gehabt
Die erſchlaffende Hitze der letzten Wochen erreichte 26 Grad
E. im Schakten und, da keine Neigung zur Gewitterbildung
in der Akmoſphäre vorhanden iſt, kritt auch abends und
nachts meiſt nur eine geringe Abkühlung ein.

(GSektion des Rentners Haucke.) Wie aus
Charlottenburg berichtet wird, hat vie Settion der Leiche
des plötzlich dort verſtorbenen Rentners Haucke, welcher die
von Halle von ihrer Truppe entwichenen beiden Samoganer
in ſein Haus aufgenommen hatte, eine durchaus natürliche
Todesurſache (Hirnſchlag) durch das Gutachten dreier Aerzte
ergeben. Die beiden Samoaner werden demnächſt Charletten
burg wieder verlaſſen.

(Zuſammenſturz.) Am Montag früh um 6 Uhr
ſtürzte in Zürich ein Stück Firſtſtollens im Tunnelbau der
rechtsufrigen Zürichſeebahn zuſammen, als die dort beſchäf
tigten Tunnelarbeiter im Begriff waren, die ölzernen Ver
ſprießungen zu entfernen, um ſo die Gewölbmauer weiter
führen zu können. Von den fünf vor Ort ſtehenden Tyrolern
wurden zwei von den ſchweren Erdmaſſen zerdrückk, drei
konnten fliehen. Von den letzteren ſind zwei zwar körperlich
unbeſchädigt, jedoch vom Schrecken ſprachlo?. Mit Mühe
konnten die Todten herausgebracht werden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Man glaubt, daß die Arbeiter
e weggezogen haben, die noch hätten ſtecken bleiben
ollen.

(Der jugendkiche Defraudant in Breslau),
der, wie berichtet, am Montag 12000 Mk, zur Poſt tragen
ſollte, hat ſich in Breslau, nachdem er das Geld erhalken
hatte, einen Wagen genommen und iſt nach Deutſch Liſſg
gefahren. Dort hat er, mit einem BVillet Klaſſe nach
Berlin verſehen, den um 6 Uhr jene Station paſſirenden
Eiſenbahnzug beſtiegen. Inzwiſchen waren telegraphiſche
Benachrichtigungen an alle Stationsvorſtände abgegangen
Als der Zug in Bunzlau eintraf, ſtellte der dortige
Stationsvorſteher Recherchen an, ob ſich ein junger Mann,
auf den das Signalement des Defraudanten paſſe, im Zuge
befände Bei dieſer Gelegenheit wurde er ermittelt und
verhaftet Dienſtag ſrüh erfolgte ſeine Ueberführung nach
Breslau. Das Geld wurde noch zum g'bößten Theile vei
ihm vorgefunden.

Ein Mord) wurde in der Nacht zum Dienſtag in
dem Dorfe Hemsbach im Odenwald verübt. Als die Tochter
des Bürzermeiſters dieſes Ortes von einer Tanzmuſik nach
Hauſe ging, wurde ſie von einem Steinhanergeſellen über
fallen und meuchlings ermordet. Es ſcheint nicht aus
geſchloſſen, daß das hübſche Mädchen einer Verwechslung
zum Opfer gefallen iſt. Der Unhold hatte nämlich während
des Tanzens mit ſeiner früheren Geliebten Streit ange
fangen, im Verlaufe deſſelben dieſe nicht unbedeutend verletzt
und ſich dann entfernt. Jn dem Dunkel der Nacht iſt nun
die Tochter des Bürgermeiſters dem Scheuſal in die Quere
gekommen und ſo wurde ſie ein Opfer der Verwechslung

Ein mörderiſcher Profeſſor.) In Liſſabon
wurde einer der angeſehenſten Aerzte, der ordentliche Pro
feſſor an der Hochſchule S. verhaftet, weil er bewieſener
maßen behufs Erſchleichung einer eoloſſalen Erbſchaft elf
Perſonen, darunter ſeine erſte Frau, mit vegetabiliſchen Giſten
umgebracht hat. Die portugieſiſche Preſſe bringt haarſträu
bende Einzelheiten über dieſe Vergiſtungen. Der Angeſchul
digte pflegte ſeine Opfer als Arzt zu behandeln, ſpritzte
ihnen dann giſtige Sabſtanzen ein und war ſtets Augenzeuge
ihres Ablebens Es hanbelt ſich in ihm um ein wahres
Ungehener, bei welchem die Mordluſt geradezu zur anderen
Natur geworden war.

Das königliche Schloß in Berlin) erhält gegen
wärtig eine hervorragende Verſchönerung: die nach dem
Schloßplatze zu gelegenen Portale l und II werden mit
gewaltigen, die ganzen Portalbſffnungen ſchließenden
ſchmiedeeiſernen Thoren und Pforten, dieſe für
die kleinen Seitenbffnungen, verſehen. Es handelt ſich um
ausgezeichnete Werke der Schmiedetechnik, hervorgegangen
nach den Angaben der kniglichen Hof-Bauverwaltung aus
den Werkſtätten von Ed. Puls. Thore von ſolchen Größen
verhältniſſen, von ſolcher kraftvollen Durchbildung der Con
ſtruetion und der Ornamentik ſind weder in Berlin noch in
einer anderen deutſchen Stadt jemals zuvor gefertigt worden.
Jedes derſelben iſt 4 m brelt, 7 m Hoch und beſteht aus
einem mehr als mannshohen in centimeterſarken Platten
hergeſtellten, reich mit aufgeſchmiedeten Ornamenten und mit
einem durchbrochenen Friesſtreifen verſehenen Sockel, über
welchem ſich zwiſchen mächtigem Rahmenwerk die mit
Spiegelglas hinterlegten Stabfüllungen erheben. Dieſe
Füllungen, deren aus Kelchen emporſteigende und in Kelchen
mündende, oben und unten einmal gedrehte Stäbe, 49 mm
breit und tief ſind, werden nach oben durch den geſchmiedeten,

amt, die Apotheke, die Sparkaſſe, beide Buchdruckereien der
Stadt und das Rathhaus, aus welchem die Archive jedoch
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herrſchenbes Mittelornament den von der Königs
überragten Schild mit dem Kaiſerlichen V und
beiden Seiten des Schildes ſich ſchwungvoll ent wie
armndicke Palmzweige zeigt. Der allgemeine Eindruck ſt
machtvoller, geradezn monumentaler, ganz harmoniſch k
immt zu der gewaltigen Architekturmaſſe des Sthlſ
Beſondere Schwierigkeiten erwuchſen dem aueführe
Meiſter bei der Herſtellung eines zweckmäßigen Bewegung
machanismus für die nach außen ſchlagenden Flü el,
ſollen dieſe letzteren nicht in der ſonſt üblichen eiſe
Räder geſetzt und mittels derſelben über Schienen be
werden, ſondern fret ſchwebend bleiben. Die hierdurch en
ſtehenden Schwierigkeiten ſind aber ſo geſchickt gelöſt wordg
daß der wachthabende Poſten die frei ſchwebende ungehen
Eiſenlaſt mit Leichtigkeit hin und her zu bewegen verm
Wie bedeutend dieſe Eiſenkaſt iſt, mag daraus her vorgehe
daß Portalabſchluß II unter Hinzurechnung der beiden Pfoth
nicht weniger als 190 Etr. wiegt. Verſchloſſen werden
Thore burch Vaskäl Verſchluß. Noch mächtiger wie d
beiden Thore für die Schloßplatz-Portale wird jenes ebenſal
in der Puls ſchen Werkſtatt in Arbeit beſindliche, welche in
das Hauptporkal im Eoſander'ſchen Triumphbogen an di
Schloßfreiheit beſtimmt iſt. Es handelt ſich her in Wahſhe
um ein Rieſenthor, denn die Abmeſſungen deſſelben betrage
8 m in der Breite und etwas über 9 m in der Höhe De
zugehörige Kämpfer ſieht wie ein echter und rechter Brücke
träger aus. Auch die Flügel dieſes Thores werden re
der gewaltigen Laſt als freiſchwebende conſtruirt. Jn de
Ornamentik werden ſie noch etwas reicher als die vorhe
ſprochenen ausgeführt. Der hervorragendſte Zugang zu
königlichen Schloß wirb durch dieſes Prachtthor in würdig
Weiſe gekennzeichnet werden.

Eine Entführungsgeſchichte.) Wie das ine
nationale Polizeiorgan La Polſce meldet, beſchäftigen ſich di
Sicherheitsbehörden des Jn und Auslandes ſeit Monate
mit der myſtertbſen Entſührung einer jungen, bildſchöne
italieniſchen Gräfin, deren Eltern unweit Firolt ein her
liches Schloß beſitzen. Eine ganze Legion von Deteltlbe
wurde auſgehoten, um ihr Verſteck zu ermitteln. Als Alle
nichts Half, wandte die Mutter ſich an den Papſt, welche
allen Klöſtern ein Cireular zugehen ließ, worin die ſofort
Fre laſſung der Gräfin befohlen ward, falls dieſe etwa don
Zuflucht geſucht hätte. Dieſer Schritt fruchtete. Ein Klvſte
bet Marſeille hat die ſchöne Novize bereits der Mutter zu
führen laſſen.

(GSin Befehl Napoleons I.) Gelegenttich zwei
in Arras und Donai vorgefallener Selbſtmorde von Soldate
erinnert „La Vraie Frauce“ aus Lille an einen Befehl, den
Napoleon Bonaparte, als erſter Conſul, am Tage nach ähn
lichen Vorfällen an ſeine Garde erließ; dieſelbe lautet:
fehl vom 22. Floréal des Jahres T. Der Soldat Globah
hat ſich aus Liebe getödtet er war übrigens ein gute
Menſch. Es iſt dies der zweite Fall dieſer Art, welche
ſich ſelt einem Monat in dem Corps ereignet. Der erſt
Conſul beſiehlt, daß der Garde bekannt gemacht werde: de
ein Soldat den Schmerz und den Trübſinn der Leidenſchaft
müſſe überwinden WBnnen; daß ebenſo viel wahrer Muth da
gehbre, fortdauernd Seelenqualen zu erkragen, als wie unte
den Kartätſchen einer Batterie Kandhaft zu bleiben. Si
dem Kummer hingeben, ohne Widerſtand zu leiſten, ſiſ
tödten, um ſich ihm zu entziehen, Heißt, das Schlachtfelh
verlaſſen, ohne geſtegt zu haben.

Könitglieh preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 24. Juli 1899.
3. Tag Vormittag

50000 Mk. auf Nr. 57314.
100900 k. auf Nr. 64915,
3000 Mk. auf Nr. 2750 2795 3431 7571 16690 97900

29019 51296 59124 53871 55376 57176 59502 601465
63857 72405 83598 84924 93649 98877 117784 130065
132995 133496 144017 1654223 156877 158874 164319
186798 186690 188918.

1500 k. auf Nr. 22317 95845 26461 28730 30769
33109 40246 42086 44605 45449 49048 598396 60171
73078 75390 83577 87989 101759 110417 111678 11395
137579 143774 145870 148019 157533 160946 16849
172933 173559 173599 186528 187523

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 9001.
10000 Mk. auf Nr. 6787 47393.
5000 Je auf Nr. 106737 173249 184985.
3000 Mk. auf Nr, 6097 13073 14911 15770 91540

24148 28756 29153 35985 40867 44963 47493 61366
67962 90119 90713 97872 981338 119223 121116 12
126426 133396 136483 136817 149816 149394 149615
153104 169560 170480 173959 175878 180844 189513

1500 Mk. auf Nr. 7199 13304 13749 21418 36198
27454 30476 36402 37458 38850 40516 15929 67938
69884 78068 87668 89400 94504 95169 96064 97070
93287 108411 110136 112614 119241 131347 134523
151883 167388 172495 181410 183315 184243 184714
188861.

Bheſen e Bestehee,

Halle, 26. Juli 1890.
reiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg nette,

Weizen, feſt 198 vis 910 Mark, feinſt. märk. big 915 M.
Roggen hbher, alter, 178- 184 Mark, feinſter trockener
neuer bis 196 Mk. Gerſte, Brau-, ohne Geſchäft
Je ohne Geſchäft. Hafer, ruhiger, 189 bis 95
ar. Mals amertkaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 19
War Donaumais 195- 140 Marl. Kas s ruhig, 216 i
233 Mk. Nabſen Erbſen, Kammel, ausſchließlich
Sag r 1009 Kiſb getkg 36 bis 37 Mk. Sarg
einſchlieglich Faß ven 100 Kilg Huhn ver 160 Klle
e Halleſche prinen Weigen-, ruhig, 40,50 4150
War abfallende Sorten billiger. Preiſe der 1o00 Kily
Zetto. Linſen, Weahrnen, Lupitinen, Kleeſgaten,
Jutterartitel ruhlg Jutte mehl 13,00 16,00
Neggentlete 10,50 1100 k. Weizenſchalen 900
bis 16 Weizeangriesklele 9,50 10,00 Mk. Malz
See helle 10,00 11 00 Mk. dunkle 9,00 950 Mk. Hell
ken 59- 12,00 Mt. Mal z 38,00 34 50 Ka

Pekrokennm, 2,50 Mk. Solardt, 0, 90
17,50--18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Siter Her en
ruhig, Kartoffel mit 60 M. Verbrauchea abe 59,20

t Serbranabaabe 89
ereeeeree
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